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Umbruc: Da+ Anordnen von Text und Ab-
bildungen eine+ Druqwerke+ in Spalten und
Seiten. Beim Bleisa¿ wurde der Umbruc
durc den Metteur (= Umbrucleiter, von frz.
mettre = #e¬en, zuricten) durcgeführt, der
immer ein erfahrener Se¿er war.

Unbunte Farben: Weiß, Scwarz und a¬e
Grautöne werden al+ „unbunte“, dagegen Rot,
Gelb, Blau und a¬e Mi∂ungen darau+ al+
„bunte“ Farben bezeicnet.

Univerbierung: Da+ Zusammenziehen zweier
oder mehrerer begriƒlic und syntakti∂ zu-
sammengehörender Wörter zu einem einzigen
Wort. Beispiel: „die Gewähr lei#en“ wird zu
„gewährlei#en“.

Valenz: Wa+ in der Chemie die Wertigkeit
bezeicnet, bedeutet in der Spracwi‚en∂aft
die Fähigkeit eine+ Worte+, ein andere+ se-
manti∂-syntakti∂ an ⁄c zu binden. Beson-
der+ triƒt die+ bei Zeitwörtern zu, die zur
Bildung eine+ vo¬#ändigen Sa¿e+ eine be-
#immte Zahl von Ergänzungen fordern. Bei-
spiel: Ic lehne / die Leiter an die Wand.

Versalsa¿: Guter Sa¿ mit Anti∆ua-Groß-
buc#aben zeicnet ⁄c dadurc au+, daß die
Buc#aben ihrer Form entsprecend au+ge-
glicen (spationiert) ⁄nd. Im Bleisa¿ war da+
nur durc opti∂e+ Feingefühl de+ Setzer+
möglic, beim Recner kann man e+ entweder
händi∂ oder mit entsprecenden Vor-
ein#e¬ungen (Kerning) verwirklicen.

Vorsa¿(papier): Der Vorsa¿ verbindet den
Bucinhalt mit dem Deqel, wobei man zwi-
∂en einfacem und doppeltem Vorsa¿ unter-
∂eidet. Da+ Vorsa¿papier muß entsprecend

Da+ Sticwort

fe# und bela#bar sein, weil e+ bei der Be-
nu¿ung de+ Buce+ im Falz sehr beanspruct
wird.

Wa∂zettel: Eine seit etwa 1870 üblice Be-
zeicnung für eine gedruqte Mitteilungen an
die Pre‚e zur redaktione¬en Verwendung bei
Bucbesprecungen u.ä. 

Wiegendruq (Er#ling+druq, Frühdruq): Be-
zeicnung für die Druqe au+ der er#en Zeit
der Erøndung der Bucdruqerkun# bi+ 1500,
auc Inkunabeln oder Paläotypen benannt.
Die For∂ung hat bi+lang über 20000 der-
artige Druqe fe#ge#e¬t. Au+ späterer Zeit
werden dazu nur jene Druqe gerecnet, die
Er#ling+druqe einer Stadt oder eine+ Lande+
dar#e¬en.

Zusammenge#e¬t von

Chri#ian Stang und Harald Süß.
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